
TIERSCHUTZ

Minister Peter Hauk MdL und
Wissenschaftsministerin Theresia Bauer: „Mit
unserem Forschungs-Förderprogramm und
unserem Forschungspreis bringen wir den
Tierschutz im Land weiter voran“
„Es ist klarer politischer Wille der Landesregierung, Tierversuche auf ein Mindestmaß
zu reduzieren. Vollständig auf Tierversuche zu verzichten, ist derzeit nicht möglich.
Bestimmte Versuche sind sogar gesetzlich vorgeschrieben. Gerade deshalb fördern wir
die Entwicklung alternativer Methoden, um zukünftig auf bestimmte Versuche
verzichten zu können und um die Anzahl der verwendeten Tiere und deren Belastung
zu reduzieren“, sagte der Minister für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz, Peter
Hauk MdL, am Mittwoch (7. Juni) in Stuttgart.

„Als forschungsstarker Standort steht Baden-Württemberg in besonderer Weise in der
Verantwortung, Alternativen zum Tierversuch zu entwickeln. Deshalb fördern wir gezielt die
Entwicklung und Anwendung alternativer Methoden in Forschung, Entwicklung und
Ausbildung. Mit unserem Förderprogramm setzen wir einen Anreiz für Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler, in diesem Feld voranzugehen“, sagte Wissenschaftsministerin Theresia
Bauer. In manchen Forschungsfeldern, beispielsweise bei der Erforschung chronischer
Erkrankungen des Menschen oder auch bei der Entwicklung geeigneter Therapien, gebe es
noch keine ausreichenden Alternativen. 

Forschungs-Förderprogramm und Forschungspreis
Das mit 400.000 Euro dotierte Forschungs-Förderprogramm unterstützt zukunftsweisende
Ansätze für Tierversuchs-Alternativen in Forschung und Lehre. Förderfähig sind auch ethisch-
wissenschaftliche Ansätze. Die Forschungsprojekte müssen in Baden-Württemberg oder
unter Beteiligung von Einrichtungen aus Baden-Württemberg durchgeführt werden.

Mit dem Forschungspreis, der mit 25.000 Euro dotiert ist, sollen hervorragende
wissenschaftliche Arbeiten auszeichnet werden, die Tierversuche ersetzen oder zu einer
wesentlichen Verringerung der Belastung der Versuchstiere beitragen. Für den
Forschungspreis können auch Arbeiten eingereicht werden, die nicht in Baden-Württemberg
erstellt wurden.

Förderanträge oder Vorschläge preiswürdiger Forschungsarbeiten können bis zum 14. Juli
2017 beim Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz eingereicht werden.

Hintergrundinformationen:
Nähere Informationen zum Vergabeverfahren sind beim Ministerium für Ländlichen Raum und
Verbraucherschutz Baden-Württemberg im Internet unter https://mlr.baden-
wuerttemberg.de/de/unser-service/wettbewerbe-und-auszeichnungen/foerderpreis-
tierversuchs-alternativen/ und https://mlr.baden-wuerttemberg.de/de/unsere-
themen/tierschutztiergesundheit/tierschutz/tierversuche-und-ersatzmethoden/ zu finden. oder
auf Anfrage per E-Mail unter Tierversuchsalternativen@mlr.bwl.de zu erhalten.
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